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deutschen Gesetzeslage: dem 
Embryonenschutzgesetz, 
dem Stammzellengesetz und 
der Regelung zum Schwan-
gerschaftsabbruch.

Anke Graneß

Andrea SCHULTZE, Rudolf VON SINNER, 
Wolfram STIERLE (Hg.):
Vom Geheimnis des Unterschieds. Die 
Wahrnehmung des Fremden in Ökumene-, 
Missions- und Religionswissenschaft.
(Ökumenische Studien. Hg. Ulrich Becker 
u. a., Band 16). LIT-Verlag, Münster 2002. 
ISBN 3-8258-5351-9, 305 Seiten.

Die Erfahrung der Fremdheit 
im Gefolge der Begegnung 
bzw. des Zusammenlebens 
mit Mitgliedern anderer Kul-
turen und Religionen ist in 
der globalisierten Welt ein 
alltägliches Phänomen gewor-
den. Auch für die interkultu-
relle Philosophie stellt die 
Kategorie des Anderen bzw. 
Fremden ein zentrales Thema 
dar, sowohl in der Reflexion 
auf die anthropologischen 
Grundlagen der Interkultu-
ralität wie auch in der Ausei-
nandersetzung mit Denkan-
sätzen anderer Kulturen. Der 
Blick über den Zaun in andere 
akademische Fachbereiche, 
die sich mit der Erforschung 
der Fremdheitserfahrung be-
schäftigen, ist dabei immer 
inspirierend.

Der an dieser Stelle emp-
fohlene Sammelband versam-
melt mehrheitlich Beiträge 
von Nachwuchswissenschaft-

lern mit theologischem Hin-
tergrund aus dem deutschen 
Sprachraum, Lateinamerika, 
Afrika und Asien. Es werden 
darin ökumenische Theolo-
gie, Missions- und Religions-
wissenschaft als »Wissenschaft 
vom Fremden« reflektiert, 
die Wahrnehmung und Kon-
struktion des Fremden in den 
Weltreligionen thematisiert 
und Überlegungen zu einer 
ökumenischen Hermeneu-
tik angestellt. Die Mehrheit 
der Beiträge widmet sich der 
Analyse konkreter religiöser 
Fremdheitserfahrungen in den 
verschiedenen Kontinenten.

Karl Baier

Marcel SOMMER:
Isotopien der Gewalt und die Konstruktion 
von Tradition. Verfahren der Kritik an 
essentialistischen Traditionskonzepten im 
Roman des subsaharischen Afrika. 
IKO-Verlag, Frankfurt 2003. ISBN 3-
88939-674-7, 264 Seiten.

In der Reihe »Studien zu den 
frankophonen Literaturen au-
ßerhalb Afrikas« ist im IKO-
Verlag eine Arbeit erschienen, 
die aus literaturwissenschaft-
licher Perspektive Parameter 
zur Weiterentwicklung des 
Traditionsbegriffs in der afri-
kanischen Literatur liefert. 
Marcel Sommer untersucht 
in seiner Dissertation vie-
le in europäischer Sprache 
geschriebene Romane und 
theoretische Arbeiten afri-
kanischer Schriftstellerinnen 

und Schriftsteller. Er befragt 
sie nach ihrem Konzept von 
Tradition, Kultur und dem 
Verhältnis von Tradition und 
Gewalt – oft als Nexus the-
matisiert. In den Büchern 
von so unterschiedlichen 
Autoren wie Chinua Ache-
be, Seydou Badian, Cheikh 
Hamidou Kane oder Pauline 
Chiziane – um nur einige zu 
nennen – findet er eine kriti-
sche Auseinandersetzung mit 
Tradition vor, ja sogar eine 
Traditionalismuskritik als 
aufklärerisches Projekt – und 
dies im Gegensatz zu litera-
turwissenschaftlicher Kritik, 
die in vielen dieser Autoren 
eine Rückkehr zur Tradition 
oder zumindest einen ein-
heitlichen Traditionsbegriff 
verortet.

Dass es diesen Traditions-
begriff nicht gibt und nicht 
geben kann, weist Sommer an 
vielen Beispielen eindrücklich 
nach. Es geht vielmehr um 
einen konstruktivistischen 
Begriff von Tradition; diese 
etwas unglückliche Anleihe 
am Zeitgeist versucht dem 
Rechnung zu tragen, dass in 
den Werken Tradition nie-
mals einheitlich dargestellt 
oder gar bewertet wird, son-
dern meist widersprüchlich, 
dissonant und immer aus der 
Perspektive eines sich mit 
dieser Tradition auseinander-
setzenden spezifischen Indivi-
duums. Im Gegensatz zu den 
auch in der Sekundärliteratur 
verbreiteten Klischees des 

kollektiven Charakters von 
Traditionen mit ihren dann 
gewaltsamen Implikationen 
konstatiert Sommer eine le-
bendige kritische Auseinan-
dersetzung, die bereits inner-
halb der Tradition und nicht 
außerhalb stattfindet. Über-
zeugend wird dies am Klas-
siker »Things Fall Apart« von 
Chinua Achebe dargestellt. 
Es ist, als ob diese Romane 
das Auseinandersetzungspo-
tential in und mit der Tradi-
tion beleben wollen – so sieht 
Sommer sie »einem aufklä-
rerischen Ideal« verpflichtet. 
Die Destruktion gilt nicht 
dem Sich-Verorten innerhalb 
von Traditionen, sondern den 
essentialistischen Vorstellun-
gen von Tradition. Es kann 
nur empfohlen werden, sich 
auf die Reise in die Darstel-
lung dieser Texte zu begeben, 
die »das Verhältnis des Indi-
viduums zu den umgebenden 
gesellschaftlichen Strukturen 
immer wieder neu verhan-
deln und dabei Partei für das 
Individuum ergreifen« (236).

Nausikaa Schirilla

Thilo SPAHL, Thomas DEICHMANN (Hg.):
Das populäre Lexikon der Gentechnik. 
Überraschende Fakten von Allergie über 
Killerkartoffeln bis Zelltherapie. 
Verlag Eichborn, Frankfurt 2001. 
ISBN 3-8218-1697-X, 463 Seiten.

Produkte und Entwicklungen 
der Gentechnik sind längst 
Bestandteil unseres Alltags. 
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